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MehrRaum für jungeStimmen
Zug Jung, grün und liberal: So liesse sich die neue Partei, welche sich formiert hat, wohl ambesten beschreiben. Für

denKanton hat sie schon einige Ideen in petto und istmotiviert, derenUmsetzung in Angriff zu nehmen.

Vanessa Varisco
vanessa.varisco@zugerzeitung.ch

Kürzlich hat sich imKanton Zug
die Junge Grünliberale Partei
gegründet und zählt bislang
15 Mitglieder. Auch in anderen
Regionen, wie beispielsweise
Zürich, Graubünden oder in
Aargau, haben sich bereits Jung-
parteien derGLP gegründet. Im
Interview erklärenKlemens Iten
(20) aus Unterägeri und Tabea
Estermann (26) aus Zug vom
Co-Präsidium,was auf der poli-
tischen Agenda der neugegrün-
deten Partei steht, welche Her-
ausforderungen sie sehen und
wie jungeMenschen für die Poli-
tik begeistert werden sollen.

In der ganzen Schweiz, auch
in Zug, streiken Jugendliche
für denKlimaschutz und
setzen sich damit für ein
«grünes»Thema ein.Wurde
die JungeGLP imKanton
Zugwegen der zahlreichen
Klimastreiks gegründet?
Klemens Iten:Nein, daran lag es
nicht, obwohl dieseEntwicklung
natürlich sehr erfreulich ist. Es
ist schön zu sehen, dass sich
Jugendliche und junge Erwach-
sene für dasKlima unddamit für
ihre Zukunft einsetzen.

Was brachte dann den Stein
für die Gründung einer
neuen Jungpartei ins Rollen?
TabeaEstermann: In derGLPdes
Kantons Zug waren viele junge
Menschen sehr aktiv und haben
an politischen Prozessenmitge-
arbeitet. Und da es in anderen
Kantonen bereits eine Junge
GLP gibt, war der nächste logi-
sche Schritt dieGründung einer
solchen auch bei uns imKanton.
Durch das eigene Label werden
wir vermehrt nach Aussen auf-
treten und unsere eigenen Pro-
jekte angehen.
Klemens Iten: Ausschlaggebend
waren sicherlich auch die Ge-
samterneuerungswahlen letztes
Jahr, bei denen sich seitens der
GLP viele junge Kandidaten ge-
stellt haben. Solchen engagier-
tenMenschenmöchtenwir eine
Plattform bieten.

Sie sind beide noch jung.Was
hat Sie bewogen imCo-Präsi-
diumaktiv zuwerden?
Klemens Iten:BeimEintritt in die
GLP vor ungefähr anderthalb
Jahren habe ich schnell be-
merkt, dassman hier bald in die
politischen Prozesse eingebun-
den wird. Was mir gefallen hat
undweshalb ichmich schnell für
dieses Amt bereiterklärte.
Tabea Estermann: Es ist leicht,
sich immer über Politiker und
deren Entscheide zu beschwe-
ren. Stattdessenwollte ich selbst
aktivwerdenundbin auch bereit
dafür, Zeit zu investieren. Im
Co-Präsidium sindwir, damit es
keine Lücke gibt, sollte einmal
jemand ausfallen. Hauptsache,
wir erreichen die Jungen. Denn
die Politik in der Schweiz muss
progressiver gestaltet werden.
Klemens Iten:Die oft sehr hierar-
chischen Parteistrukturen etwas
aufzubrechen ist wichtig. Und
für frischen Wind sorgen junge
Leute.

Nicht alle jungenMenschen
sind gleichermassen interes-
siert an Politik. Einigewäh-
len nicht und sind von der

Partizipation in einer Partei
weit entfernt.Wiewollen Sie
potenzielle Neumitglieder
erreichen?
Klemens Iten: Das ist keine ein-
fache Aufgabe. Gestartet sind
wir mit 15 Gründungsmitglie-
dern, 10 davon arbeiten imVor-
stand und haben sich auch
schnell dazu bereiterklärt. Neue
Mitglieder zu gewinnen, ist
natürlich eins unserer Ziele,
aber das braucht viel Aufbau-
arbeit. Vorstellbar wäre etwa,
dass wirmit einemSorgenbaro-
meter abtasten, was die jungen
Menschen bewegt.

WelcheRolle spielt Social
Media IhrerMeinungnach,
wennesdarumgeht, junge
Menschenzuerreichen?
Tabea Estermann: Social Media
spielt dabei sicher eine, aberwohl
nicht die einzige Rolle.Wirmüs-
sen als Junge GLP auch einen
sichtbarenBeitragzurPolitik leis-
ten. Ein ausgeklügeltes Rezept,
wiewir die jungenMenschen er-
reichen, haben wir nicht. Wir
werden das «Trial-and-Error»-,
also das Versuch-und-Irrtum-
Prinzip anwenden.

Stichwort: Einen Beitrag zur
Politik leisten.Was steht auf
Ihrer politischenAgenda im
Kanton Zug?
Klemens Iten: Einiges läuft schon
gut, aber es gibt noch Luft nach
oben. Umweltschutz und Öko-
logie sind sicher ein Thema.Wir
haben das Circulago – eine be-
merkenswerte Leistung, aber
wir brauchenmehr Ansätze die-
ser Art. Auch der Ehe für alle
sowie der Altersvorsorge soll
Rechnung getragen werden.
Denn Letzteres wird uns Junge
in Zukunft betreffen.
Tabea Estermann: Und ein Pro-
jekt, welches sich konkret be-
nennen lässt, sind die längeren
Öffnungszeiten in Zug. Die
Zuger Jungfreisinnigen sam-
meln bereits Unterschriften für
eine Initiative, welche Öff-
nungszeiten werktags von 6 bis
20Uhr und samstags bis 18 Uhr
fordert. Dafür wollen wir uns
ebenfalls stark machen.

WelcheHerausforderungen
sehen Sie, neben demGe-
winnen vonMitgliedern,
ansonsten als neugegrün-
dete Jungpartei?
Klemens Iten: Sich gegen die kon-
solidierten, grossen Parteien
durchzusetzen, ist nicht leicht.
Auch den Zeitgeist zu treffen
oder die Menschen davon zu
überzeugen, dass «grün» und
«liberal» zusammenpasst, wird
eine Herausforderung.
Tabea Estermann: Ausserdem
müssen wir erst Erfahrungen in
den politischen Prozessen sam-
meln. Für uns beide als auch für
die anderen Mitglieder ist das
neu. Ein Zuckerschlecken wird
es nicht, abermit Sicherheit eine
spannende Herausforderung.
Das Engagement in der Partei
ist ein sinnvolles Hobby, mit
demetwas bewegtwerden kann.
Vor allem auch jungeMenschen
können sich einsetzen, unser
jüngster Nationalratskandidat
ist 18 Jahre alt. Damit wollenwir
ein Zeichen setzen, dass nicht
nur die Erfahrung in der Politik
zählt, sondern auch Platz für
junge, kreative Ideen seinmuss.

Die Köpfe der neuen Jungpartei: Klemens Iten und Tabea Estermann. Bild: Maria Schmid (Zug, 16. Mai 2019)

Aus Liebe zum Dorf,
wo der Bauer nicht

allein den Acker pflügt.
Fliegende Ackerschollen an der Jugend-Motocross-Meisterschaft gehören zu Wängi TG
wie der Volg. Und wie in Wängi sind unsere Läden für über 580 Schweizer Dörfer da:
klein, aber grossartig für alles, was man für Alltag und Festtag braucht. Darunter
viele Spezialitäten von lokalen Produzenten rund ums Dorf, die wir persönlich kennen.
Genauso wie unsere Kundinnen und Kunden. Aus Liebe zum Dorf.
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